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glteber beS ftäbtifßen SrambaßnauSfßuffeS, fotote bas
Sireftorium ber Srambaßn=aitiengefeßfßaft unb »tele anbere
3ntereffenten unb Saßberfiänbtge erfßienen. Sie fÇa^rt
Pel pr 3ufriebenßeit aus. Saß ißrer Seenbigung erläuterte
§err Dberingenteur ©ßneiber bas eigenartige Softem ber
Sïccumulatoren ber ©leftrizitätSgefeßfßaft S^rieberg, waS afl»

gemeines Sntereffe erregte. ©S laufen dou obiger Sefeß»
fßaft auß retne affumuIatoren»2Bagen, eingerichtet als
Srambaßnwagen, ohne ober» ober unterirbifche ©trom»
Zuführung, fowie feit einigen Sagen ein SoßbaßnWagen
auf ber pfälzifßen ©ifenbahn.

Stotorwagen in ©nglonb. aus Sonbon wirb ber

3eitfßrtft beS beutfßen Sabfaßrer.-SunbeS berichtet: äBenn
bas Sioiorwcgengefßäft in ©nglanb noch nicht etnen fo
gropen auffßwung genommen hat, toie man bei bem hoch-

entwidelten tnbuftrteßen Seifte ber ©nglätiber p ertoarten
aßen ©runb befap, fo barf man eben nicht bergeffen, bafs

flß eine fo mächtige Snbuftrie nicht in wenigen Stonaten
aus ber ©rbe ftampfen läpt unb erft feit Stitte Sobember

borigen 3nßreS überhaupt Stotorgefäßrte aßer Slrt auf
ben öffentlichen ©trapen berïehren bürfen. Son biefem
Slugenblicïe an belebten fleh bte SerfeßrSabern Bonbons
unb ber übrigen großen Stalte ©»iglanbS in immer meßr

fortfehreitenbem SDtape mit fDtotorwagen, anfänglich mit
jolßen im ißribatbefiß, fpäter mit öffentlichem gußrwerf.
©elbftberftänbltß boten bie Sefißer oon SQSagen gewöhnlicher
Slrt, welcße baS Verleihen berfelben, als Sefßäft betreiben,
SlßeS auf,-um baS Subltfum abzuhalten, fich ben Slotor»
geführten pjuwenben. SIber baS half nichts, unb ber brat»
ttfße Sinn ber ©nglänber bei Slßem, maS 3-Ü* unb Selb»

erfparniS anbetrifft, geigte fich auch hierbei wieber auf baS

Slänjsenbfte. Sluf ber anbereu Seite barf man Wohl be»

ßaupien, bap ber in ©nglanb gebaute Stotorwagen ber

äuperften Soßenbung feßr naße gerüdft ift.
Sap mai bie bei ben erften in Setrieb gefeßten Se»

führten biefer Slrt ßerüortretenbe meßr ober wenigér bebeutenbe

©rfcßütterung boßftänbigft befiegt ßat, foweit bieS überhaupt
menfcßenmöglich erfeßeint, beweifen bie feit einiger 3-H in
ben ßonboner Straffen berfeßrenben eleftrifßen Srofßfen.
SereitS fteßt man aber auch fßon jiemliß biet Sßribat»

motorwagen, weiche Sauflente, aerate u. f. w. bei ißren
(SefßäftSwegen in Sebraucß haben, wäßrenb bie SeburtS»
unb ginanpriftolratie bei ißren Spazierfahrten baS neue

Sefäßrt feineSwegS b>rfßmäßt. Siele Sefißer auSgebeßnter

ßänbereien, beren eS auf ben brittfeßen Snfeln beïannter»

mapen feßr biele gibt, haben fich p ißren ausflögen Stotor»

Wagen bauen laffen, oon benen einige ißracßifjettiplare an

lupriöfer innerer auSftatiung nießts zu wünfißen übrig
laffen. Slm meiften ßaben fteß aber bie ©igentütmr bieler

Sefcßäfte, befonberS ber Siefenbazare aßer art, ber grofsen
Stöbe» unb fonftigen ©tabliffementS, welche Heinere fßadete

feßr rafß beförbern müffen, mit ber anfeßaffung beeilt.

Suß bie Stotorfaßrräber brechen fieß in ber leßten 3eit bei

Herren unb Samen tägliß meßr Saßn unb wenn bie Se»

nußung berfelben anfänglich gletdßfaßS etwas langfam, ja
fogar feßr langfam bor fieß ging, fo lag bieS baran, bafs

eS mit ©ßwiertgteiten berfnüpft war, bie Sefißer in bie

teeßnifeße §anbßabung beS eleltrtfcßen apparateS einzuweihen,

wäßrenb man jeßt ein Sßftem in anwenbung gebracht ßat,

welcßeS jebermann oßne grope Slüße begreifen fann. Stoß

eße baS neunzehnte Saßrßunbert zur Stufte geßt, wirb baS

Stotorwagen» unb Stotorfaßrrabgefßäft in ©nglanb einen

foloffalen auffeßwung genommen ßaben.

betriebenes.
Sie Jforamiffton für ©rrtßtung eine! ^ebcl*3Dcnl»

«alS in SJafel ßat naeß eingeßenber Seratung unb Se»

fpreeßung aßer Serßältniffe unb ßaupifächlicß mit Süctfißt

auf bie befeßeibenen Stittel, bie zur Serfügung fteßen, be=

feßioffen, bon einer auSfßreibung abzufeßen unb ßat §cn.
Stap 2eu mit ber ©rfteßung beS Senfmals beauftragt.

Saupolijei int Danton St. ©aßen. Ser S;gierungS»
rat ßat baS Sefucß eines SemeinberateS, eS möcßte art. 3

berSerorbnungbetreffenb ©rftellung nnb Reinigung
enger Samine baßin abgeänbert werben, bafs folcße

tamine nießt btop mit 3iegelfteinen bon cirfa 12 ©mtimeter,
fonbern auß mit folcßen bon nur 9 ©entimeter Siele (Breite)
erfießt werben bürfen, ebentueß, im fjaße ber ableßnung
einer fftebifion genannter Serorbnung, möcßte wenigftenS bie

Sewiflignng erteilt werben, bei ber Umtoanbtung bor. fogen.
„©tierlaminen" im Sinne bon art. 70 beS gfeuerpoIizeigeftßeS
in famine bon Sögeln, Sufftein ober anberm Stauerwert,
fogen. „Stoßen" bon 9 ©entimeter Sitte berwenben zu bürfen,
auf Srunb eines bom fantonSbauamt abgegebenen SutacßtenS
in ableßnenbem Sinne befeßieben.

auf Srunb ber bei ber leßten orbentlicßen Sebäubeaffe»
ïuranzrebifton in einer Semeinbe gemachten SZaßrneßmung,
bap öfters aspßaltpappe als Sebacßung bon Se»
bäuben zur Serwenbung gelangt, wirb befeßloff en : ©I fei
aspßaltpappe (fog. Saßpappe) auf gefßloffener Sretterber»

fßalung als SebacßungSmaterial anzuertennen unb eS feien
bie betreffenben Sebäule in bie zweite Sefaßrentlaffe einzu»

reißen.

Unter ber ftirma „Sunft- unb Saufietnfabriï SPtett

bei Siel" ßat fiß eine attiengefeßfßaft gegrünbet, bie

ißren Siß in Stett ßat. Siefelbe bezwedt ben Setrieb
einer ftunft» unb Saufteinfabrit zur ©rfteßung bon lünft»
lißen Saufteinen unb zur auSbeuiung beS eibgenöffifßen
SatenteS 9tr. 11,441 für §ärte!ammern unb ber Satente
Sr. 11,117 Sanbwafßerei unb Str. 11,118 Stifßtrommel.
SaS SefeßfcßafiStapital beträgt gr. 120,000, geteilt in
240 aftien à je fffr. 500. Segenwärtiger Sräfibent ift
aictbe Sianqie=Sotteron, Saufmann in Stel, unb Setretär
2ouiS 2euenberger, Sotar in Siel.

Sa§ Suger Saugefep ift mit 1342 3a gegen 562 Sein
angenommen worben.

Sa§ grope ainminium-Sampfboot für SIfriïa, ba&

beutfße kolonial»3«tereffenten gegenwärtig bet ©fßer
3Bßp u ©ie. in 3üriß bauen laffen, feßreitet in ber

Sfonftruftion borwärtS. Ser Sau foß möglicßft geförbert
werben. 3m Srüßjaßr wirb ber Scüfibent beS preuplfßen
©errenßanfeS, fÇiirft SBteb, naß 3üriß lommen, um an ben

Srobefaßrten teilzunehmen, anß für bie japanlfße [Regierung

ift bie ©fßer SBßp=S3erfte momentan befßäfttgt. 3wei
Sapßtamotor»WegSboote fteßen für 3apan im Sau.

f Saumetfier Sîarl Sîedeiê'fRepler in Safel fiarb
leßten greitag, erft 45 3aßre alt, naß längerem ßeifcen.

Sie Stabt Safel nerbanft ißm etne Stenge groper, fßöner
Santen. ©r War ein Stann bon unermüblißem SßaffenS»
brange, grop:m UnterneßmungSgeifte unb liebenSwürbtgem
SefeßfßaftSumgange.

arlbergtunnel. @S ßat fiß als groper Uebelftanb ßer»

auSgefteßt, bap ber über 10 Kilometer lange arlbergtunnel
burß ben foßlenbunft ber ßinburßfaßrenben 2o£omotiben
bauernb oergualmt ift. Ser Sunnel ßat leine befonberen

SentilationSöffnungen, bielmeßr foß ber Sauß aus ber oft--

lißen Stünbung, weiße 288 gfup über bem weftlißeu ©in»

gange liegt, bon felbft ßerauSzießen. Sie Serwaltung ber

öfterreißifßen StaatSeifenbaßn ßat baßer lürgliß befßloffeu,
einen Serfuß mit Setroleumßetzung zu maßen, ber

etnen boßen ©rfolg geßabt ßat, inbem ber SRauß faft gänz=

liß aus bem Sunnel berfßwunben ift. Snfolgebeffen würben
37 Bofomotiben für Setroleumßeizung befteßt, fo bap bte

ben Sunnel paffterenben Stafßtnen in ber 3«funft feine

Soßle meßr brennen werben.
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glieder des städtischen Trambahnausschusses, sowie das
Direktorium der Trambahn-Aktiengesellschaft und viele andere
Interessenten und Sachverständige erschienen. Die Fahrt
fiel zur Zufriedenheit aus. Nach ihrer Beendigung erläuterte
Herr Oberingenieur Schneider das eigenartige System der
Accumulatoren der Eleklrizitätsgesellschaft Trieberg, was all-
gemeines Interesse erregte. Es laufen von obiger Gesell-
schaft auch reine Akkumulatoren-Wagen, eingerichtet als
Trambahnwagen, ohne ober- oder unterirdische Strom-
Zuführung, sowie seit einigen Tagen ein Vollbahnwagen
auf der pfälzischen Eisenbahn.

Motorwagen in England. Aus London wird der

Zeitschrift des deutschen Radfahrer-Bundes berichtet: Wenn
das Motorwagengeschäft in England noch nicht einen so

großen Aufschwung genommen hat, wie man bei dem hoch-
entwickelten industriellen Geiste der Engländer zu erwarten
allen Grund besaß, so darf man eben nicht vergessen, daß
sich eine so mächtige Industrie nicht in wenigen Monaten
aus der Erde stampfen läßt und erst seit Mitte November

vorigen Jahres überhaupt Motorgefährte aller Art auf
den öffentlichen Straßen verkehren dürfen. Von diesem

Augenblicke an belebten sich die Verkehrsadern Londons
und der übrigen großen Städte Englands in immer mehr
fortschreitendem Maße mit Motorwagen, anfänglich mit
solchen im Privatbesitz, später mit öffentlichem Fuhrwerk.
Selbstverständlich boten die Besitzer von Wagen gewöhnlicher

Art, welche das Verleihen derselben, als Geschäft betreiben,
Alles auf,-um das Publikum abzuhalten, sich den Motor-
geführten zuzuwenden. Aber das half nichts, und der prak-
tische Sinn der Engländer bet Allem, was Z.it- und Geld-

ersparnts anbetrifft, zeigte sich auch hierbei wieder auf das

Glänzendste. Auf der anderen Seite darf man wohl be-

Häupten, daß der in England gebaute Motorwagen der

äußersten Vollendung sehr nahe gerückt ist.

Daß man die bet den ersten in Betrieb gesetzten Ge-

fährten dieser Art hervortretende mehr oder weniger bedeutende

Erschütterung vollständigst besiegt hat, soweit dies überhaupt
menschenmöglich erscheint, beweisen die seit einiger Zeit in
den Londoner Straßen verkehrenden elektrischen Droschken.
Bereits steht man aber auch schon ziemlich viel Privat-
Motorwagen, welche Kaufleute, Aerzte u. s. w. bei ihren
Geschäftswegen in Gebrauch haben, während die Geburts-
und Finanzaristokratie bei ihren Spazierfahrten das neue

Gefährt keineswegs verschmäht. Viele Besitzer ausgedehnter
Ländereien, deren es auf den britischen Inseln bekannter-

maßen sehr viele gibt, haben sich zu ihren Ausflügen Motor-
wagen bauen lassen, von denen einige Prachtexemplare an

luxuriöser innerer Ausstattung nichts zu wünschen übrig
lassen. Am meisten haben sich aber die Eigentümer vieler

Geschäfte, besonders der Riesenbazare aller Art, der großen
Mode- und sonstigen Etablissements, welche kleinere Pack-te

sehr rasch befördern müssen, mit der Anschaffung beeilt.

Auch die Motorfahrräder brechen sich in der letzten Zeit bei

Herren und Damen täglich mehr Bahn und wenn die Be-

Nutzung derselben anfänglich gleichfalls etwas langsam, ja
sogar sehr langsam vor sich ging, so lag dies daran, daß

es mit Schwierigkeiten verknüpft war, die Besitzer in die

technische Handhabung des elektrischen Apparates einzuweihen,

während man jetzt ein System in Anwendung gebracht hat,

welches jedermann ohne große Mühe begreifen kann. Noch

ehe das neunzehnte Jahrhundert zur Rüste geht, wird das

Motorwagen- und Motorfahrradgeschäft in England einen

kolossalen Aufschwung genommen haben.

Verschiedenes.

Die Kommission für Errichtung eines Hebel-Denk-
«als in Basel hat nach eingehender Beratung und Be-

sprechung aller Verhältnisse und hauptsächlich mit Rücksicht

auf die bescheidenen Mittel, die zur Verfügung stehen, be-

schloffen, von einer Ausschreibung abzusehen und hat Hrn.
Max Leu mit der Erstellung des Denkmals beauftragt.

Baupolizei im Kanton St. Gallen. Der R-gierungs-
rat hat das Gesuch eines Gemeinderates, es möchte Act. 3
der Verordnung betreffend Erstellung und Reinigung
enger Kamine dahin abgeändert werden, daß solche

Kamine nicht bloß mit Ziegelsteinen von cirka 12 Cmtimeter,
sondern auch mit solchen von nur 9 Centimeter Dicke (Breite)
erstellt werden dürfen, eventuell, im Falle der Ablehnung
einer Revision genannter Verordnung, möchte wenigstens die

Bewilligung erteilt werden, bei der Umwandlung von sogen.

„Etterkaminen" im Sinne von Art. 79 des FeuerpolizeigesitzeS
in Kamine von Ziegeln, Tufstein oder anderm Mauerwerk,
sogen. „Mollen" von 9 Centimeter Dicke verwenden zu dürfen,
auf Grund eines vom Kantonsbauamt abgegebenen Gutachtens
in ablehnendem Sinne beschieden.

Auf Grund der bei der letzten ordentlichen Gebäudeasse-

kuranzreviston in einer Gemeinde gemachten Wahrnehmung,
daß öfters Asphaltpappe als Bedachung vonGe-
bänden zur Verwendung gelangt, wird beschlosst«: Ez sei

Asphaltpappe (sog. Dachpappe) auf geschlossener Bretterver-
schalung als Bedachungsmaterial anzuerkennen und es seien
die betreffenden Gebäude in die zweite Gefahrenklasse einzu-
reihen.

Unter der Firma „Kunst- und Bausteinfabrik Mett
bei Biel" hat sich eine Aktiengesellschaft gegründet, die

ihren Sitz in Mett hat. Dieselbe bezweckt den Betrieb
einer Kunst- und Bausteinfabrik zur Erstellung von künst-

lichen Bausteinen und zur Ausbeutung des eidgenössischen

Patentes Nr. 11,441 für Härtekammern und der Patente
Nr. 11,117 Sandwascherei und Nr. 11,118 Mischtrommel.
Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 129,900, geteilt in
240 Aktien à je Fr. 590. Gegenwärtiger Präsident ist
Alcide Giauqne-Botteron, Kaufmann in Biel, und Sekretär
Louis Leuenberger, Notar in Biel.

Das Zuger Baugesetz ist mit 1342 Ja gegen 562 Nein
angenommen worden.

Das große Aluminium-Dampfboot für Afrika, das
deutsche Kolontal-Interessenten gegenwärtig bei Escher
Wyß u Cie. in Zürich bauen lassen, schreitet in der

Konstruktion vorwärts. Der Bau soll möglichst gefördert
werden. Im Frühjahr wird der Präsident des preußischen

Herrenhauses, Fürst Wied, nach Zürich kommen, um an den

Probefahrten teilzunehmen. Auch für die japanische Regierung
ist die Escher Wyß-Werfte momentan beschäftigt. Zwei
Naphtamotor-Kriegsboote stehen für Japan im Bau.

st Baumeister Karl Keckeis-Neßler in Basel starb
letzten Freitag, erst 45 Jahre alt, nach längerem Leiden.
Die Stadt Basel verdankt ihm eine Menge großer, schöner

Bauten. Er war ein Mann von unermüdlichem Schaffens-
dränge, groß-m Unternehmungsgeiste und liebenswürdigem
Gesellschaftsumgange.

Arlbergtunnel. Es hat sich als großer Uebelstand her-
ausgestellt, daß der über 10 Kilometer lange Arlbergtunnel
durch den Kohlendunst der hindurchfahrenden Lokomotiven
dauernd verqualmt ist. Der Tunnel hat keine besonderen

Ventilationsöffnungen, vielmehr soll der Rauch aus der öst-

lichen Mündung, welche 238 Fuß über dem westlichen Ein-
gange liegt, von selbst herausziehen. Die Verwaltung der

österreichischen Staatseisenbahn hat daher kürzlich beschlossen,

einen Versuch mit Petroleumheizung zu machen, der

einen vollen Erfolg gehabt hat, indem der Rauch fast gänz-
lich aus dem Tunnel verschwunden ist. Infolgedessen wurden
37 Lokomotiven für Petroleumheizung bestellt, so daß die

den Tunnel passierenden Maschinen in der Zukunft keine

Kohle mehr brennen werden.
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